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Einen schönen

Sämtliche! anwesenden erklärten ihr grundsätzliches Ein-
erständnis mit der Stellungnahme des Reichskabinetts, wie

München, 6. Febr. Heute Mittag fand auf dem Odeon-
ßlatz vor der Feldherrnhalle eine Protestversammlung gegen
,ie Ententeforderungen statt. Etwa 20 000 Menschen standen
Wgedrängt und lauschten der Ansprache des Obersten v.
hlander, der mit den Worten schloß: Lieber sterben, als als
flaven der Entente verderben. Nach Äbsingung des
eutschland-Liedes und der Wacht am Rhein bildeten sich zwei
emonstrationszüge, die zum Hotel Vier Jahreszeiten , dem
Mrtier der' Ententemissionen, sich begaben wo sie vater-
indische Lieder sangen, um sich dann aufzulösen.

Berlin , 5. Febr . Die heute in Berlin stattfindende deutsche
misterpräsidentenkonferenzwird sich mit der Entwaffnungs¬

ich Entschädigungsfrage befassen.
Berlin , 5. Febr. Amtlich wird mitgeteilt : Unter dem

iorsitz des Reichskanzlers fand heute eine Besprechung der
staats- und Ministerpräsidenten mit dem Reichskabinett über

LM E durch die Note vom 28. v. M . geschaffene politische Lage
MR , U« tatt. Der Minister des Auswärtigen gab einleitend eine

^ H lebersicht über hxn Inhalt und die Bedeutung der Entente-
ni-il ovoü orderungen und über die Stellung und die weiteren Absichten

verrausl, well z g y, Reichskabinetts. Der Reichswirtschaftsminister ergänzte
I . Mayer , Wagnermei! iese Ausführungen nach der wirtschaftlichen Seite. Der
^ , ieichsminister stes Innern legte die im Inland zu ergreifenden

2 Mehgerwagefmß -mhmen^
1 Freak » " _ _ .

^ ch diese aus der Reichstagsrede des Ministers des Auswär-
1 Laavauer » MN vom 1. d. M . ergibt,

sömtlick,- mit NatentoÄ Berlin , 6. Febr . Die Handelskammer zu Berlin hat in
1 .Ulche Paienraq ^ ^ gestrigen Vollversammlung eine Entschließung gefaßt,
preiswert zu verkaufen. Z der es heißt : Die ungeheuerliche Höhe der neuen Enteme-

Ansertigung jeder nrderungen steht in unbegreiflichem Widerspruch zu der auch
Wagen und Karosserien s«em deutschen Volke verheißenen Völkerversöhnung, sowie zur
Nr,naralnr,n üstungsfähigkeit Deutschlands. Die angedrohte Handels-

mtrolle ist ehrverletzend und birgt den Todeskeim für den
aiekelaxmit , Pforzheil rutschen Export in sich. In dem Augenblick der sich an-

IBrühlstr . 7 beim Pferdema ahnenden Gesundung erschlägt der verständnislose, unmensch-Plan der Entente den Unternehmungsgeist und die
-olrlenselo.  Meitsfreude der Deutschen. Rettungslose Verarnmng.

luswanderung des jungen , intelligenten Teils der Bevöl-
I » » Ir  I »k ill  rung, Absterben von Millionen infolge Nahrungsmangels

xhxn in Aussicht. Die Kammer billigt mit größtem Nach¬
wird bei gründlicher Ausii ruck die Erklärung der Reichsregierung gegen eine solche
,,nn vni-v »kinüic,»» Reili Äitik, die zum Ruin Deutschlands und zum Zusammenbruchung «mer gunmgen kontinentalen Europas führen muß.
ungen angenommen bei ^ ° . .. 71 . .

Gebr Wittel Wurtlemberg,scher Landlag.
Malermeister. Stuttgart , 5. Febr . (Landtag .) Zu einer Art Reichs-

- — rMtzung nach Ton und Inhalt der Auseinandersetzungen
Schwann.  Pallete sich die heutige Landtagsdebatte über den Etat des

nnern. Taxis (BB .) hatte die Zusammenlegung der Ober-
Hwer irurrer «ter kritisiert und die Aufhebung der Kreisregierungen

V!lkklikl Mrwortet , es als eine Schande bezeichnet. Laß man im
ichwabenland überhaupt ein Fastnachtsverbot nötig hat , und

' i" Sicherungen der auf Zeit gewählten Ortsvorsteher als
opüllvü ^genügend bezeichnet) Dann kam der Kommunist Stetter,

Ir. . . ^ >arf dem Minister Hausknechtsdienstefür das Unternehmer-
!hat zu verkaufen. M vor (erster Ordnungsruf ), sagte, es stehe überhaupt

Gotllieb Reiser onderbar NM gegebene Ehrenworte des Ministers (zweiter
—-r- ^7 - - (7 Irdnungsruf und Androhung der Wortentziehung durch
(NvlIöööltNft  befragen des Hauses), klagte über eine allgemeine Hetzjagd^ kgm die Kommunisten im Polizeistaat Württemberg , empfahl

rr , Meueriourg ^ Minister die Anstellung eines Irrenarztes für seine
Sonntag, den s. Febr. Ui stesseabteilung und meinte, die Minister kümmerten sich ei/en

(S. Eflomihi) reck um die Gesetze, wenn es gegen die Kommunisten gehe
j10 Ubr Predigt (Luc. iS, ri- dritter Ordnungsruf ). In diesem Augenblick sprang ihm

Lied »7): ^ ein Freund Müller bei und beschuldigte den Präsidenten , den
Dekan Dr. Regn« Sinken des Ministers zu folgen (Ordnungsruf ). Dann kam

Uhr Christenlehre(Sohmj-x kommunistische Eisenbahnsekretär Maier mit einem pfui
Dekan Dr. Megm n̂fel (Ordnungsruf ), worauf Müller sich wieder ins Zeug

r/,8 Uhr Gemerudeaben» m (Androhung der Entfernung aus dem Saale ). Schließlich
meindehaus. ihrte Stetter seine Rede zu Ende, indem er nach der Äuf-

Mittwoch abends 8 u . « '»»V Ssrlno der Einwohnerwehren fragte und eine Verminderung
»« Gemeindehaus: ^ Räte in den Ministerien sowie Verlängerung der Stutt-

Dekan Dr. Megnu Polizeistunde bis 1 Uhr wünschte. Der Präsident hatte
Anschließend an d,e Bimifî H^us gefragt, ob es Stetter weiter hören wolle, und die

findet die Beichte auf da»Miozialdemokratenund Demokraten HMen sich dazu bereit,
mahl des Landcsbutztazs^ iklärt. Nach einer persönlichen Bemerkung von Blos (S .)

^erstützte Hehmann (S .) nach vorheriger Polemisierung
«AtttflOllsUs. den Bauernbund die Anfragen der Kommunisten, sowie

in Weuenbüvg >erm Antrag auf sofortige Aufhebung des Volizeistrafgesetzes,
SamStaa den s Febraer>°"uach der Ausnahmezustand verhängt iMden kann. Nach

«—7 Uhr abds. Beichtgeleg-1Steren Ausführungen von Ziegler (USP .) wird dieser
Lonntaa . den « Februar!Mrag dem Ausschuß für innere Verwaltung überwiesen.
8 Uhr moraens Beichtgeleg» ^nn setzte sich der Minister mit seinen Gegnern auseinander.
8 u >/<9 Uhr Austeilung Kommunisten sollen Gesetz und Ordnung achten , dann

Kommunion. ?nne man an der Polizei sparen . Die Zusammenlegung der
» Uhr Predigt , hernach L«prämier sei nicht die wichtigste Frage , erst müsse man ihre

. ^e,chäftslast nach Aufhebunq der Kreisregierungcn übersehen.»eihe und Amt.
"hristenlep. .... _ _ _ ^

IAn den̂ Berktagen ist der « Mellt"werden,' wahrend dw" Ortsvorswlmv̂ ^ ^ ÜMer
dienst um i/,8 Uhr, auch Wcherheit verbleiben müßten Aba ^ »7?
yfch-r « it .w- ch, an w-lEarkung de7 staatlichen 8 (LdP ) forderte
rage vor der Hl. Meff-»eichsverwaltnnM;eNshofs ^ n Sllrttaa . e
Aescherung statifindet. Steren , Bemerkung von Pflüger (S ) wfld Kap i3 saml

./.L Uhr nachm. Chr.st-nl.hr-kuch. dis Aufhebung d>w Kommunalverbände pressiere nicht.

Freitag :abds.7Uhr FesteMA Ausschußentschließunaen über d'le Verrohung der Jugend
. . . .. 77 (i ĝen USP . und KPD . angenommen, desgleichen nach kurzer

"VLlsisi kÄatte Kap. 14 (Bezirksverwallung ). Schließlich vertagte siü,
Nr i ^ schwach besetzte Haus, wobei nach einer Geschäftsordnungs-

fLMsL L sbMLWd ^ Ed Sitzung Dienstag vor-
Sountag vorm. 10 Uhr: P»"« ag 9 Uhr abzuhalt-n.

„ „ 11-/4  Uhr:« Stuttgart nnb das Reichsverwaltungsgericht.
tagsschule. Bei der Verteilung der großen Rcichsämter auf die ein-

Mtttwoch adend8Uhr:Hihnfs

zelnen Teile des Reichs, die dem Streben nach Dezentrali¬
sierung der Verwaltung entsprungen ist. ist bisher Württem¬
berg leer ausgegangen. Eine Zeitlang schien es, als ob das
Reichsversicherungsamt nach Stuttgart verlegt werden sollte.
Die langwierigen Verhandlungen darüber sind schließlich an
für Stuttgart unerfüllbaren Forderungen gescheitert. Nun
ist das Reichsverwaltungsgericht noch nirgends endgültig
untergebracht. Wie man erfährt , ist das württembergische
Staatsministerium schon wiederholt in Berlin dahin vorstellig
geworden, daß der Sitz dieses Gerichtshofs nach Stuttgart
verlegt wird. Bis jetzt ohne Erfolg . Heute hat auch der
Landtag dieses Verlangen ausgesprochen. Abg. Schees (DdP .)
ersuchte unter der Zustimmung des Hauses die Staatsrcgie-
rung , in diesen Bemühungen nicht nachzulassen weil man es
in unserem Lande als eine Zurücksetzung ansehen müßte. Wenn
die bisher immer geübte Loyalität Württembergs mit Nicht¬
berücksichtigung auf diesem Gebiet beantwortet würde.

„Fest"-Aufficht für Deutschland.
München, 5. Febr . Wie wir erfahren, hat die französische

Regierung ihre amtlichen Vertreter in Deutschland ange¬
wiesen. ihr regelmäßig über in Deutschland stattfindende
Vergnügungen und Festlichkeiten Bericht zu erstatten. Der
Grund hierfür ist einleuchtend. Man will Material dafür
sammeln, daß Deutschland, solange es noch Geld für Ver¬
gnügungen hat, keinen Grund hat, sich den Forderungen der
Pariser Beschlüsse zu entziehen.

Diese Festberichte der französischen Vertreter in Deutsch¬
land dürften ein sehr falsches Bild von der wirklichen Lage
geben. Das deutsche Elend lernt man nicht in den Festsälen
kennen, die einer nur sehr beschränkten Zahl zugänglich sind,
sondern in den deutschen Familien . Die Berichte über das
Kinüerelend in Berlin und in allen deutschen Großstädten, die
Verelendung des Mittelstandes , das sind die wahren Grund¬
lagen für die heutigen Verhältnisse in Deutschland.

Deutscher Reichstag.
Im Reichstag gab es gestern zunächst

Ablehnung eines Weitergehen-
Berlin , 5. Febr . ^ . .

kleine Anfragen, worauf ünter , „ _ _ „
den Antrags der Unabhängigen ein Antrag der Mehrheits¬
parteien auf Erhöhung der Teuerungszulage für Kriegs¬
beschädigte angenommen wurde. Darauf beriet das Haus in
längerer Aussprache eine Interpellation der Mehrheitspar¬
teien, die eine Förderung und Unterstützung des Handwerks,
Kleinhandels und Kleingewerbes bezweckt und von der Re¬
gierung eine Aeußerung darüber verlangt , ob sie zur Hebung
der Schwierigkeiten in der Rohstoffbesorgung die Pflicht¬
zugehörigkeit zur Organisation des Handwerks im Sinne der
Selbstverwaltungskörper in Erwägung ziehen will. Reichs¬
wirtschaftsminister Scholz betonte, die Fürsorge für das
Handwerk werde durch die Haltung der Entente in der
Kohlenfrage erschwert. Auf dem Wege der Selbsthilfe könne
dem Handwerk nur durch genossenschaftlichen Zusammenschluß
geholfen werden. An der darauf folgenden Besprechung der
Interpellation , während deren sich das Haus immer mehv
leerte, sodaß schließlich nur noch 30 Abgeordnete anwesend
waren, beteiligten sich alle Parteien von den Deutschnationalen
bis zu den Unabhängigen. Nach debatteloser Erledigung
zahlreicher Petitionen vertagte sich das Haus auf Mittwoch
den 23. Februar , nachmittags 3 Uhr. Auf der Tagesordnung
steht die Beratung des Etats des Ministeriums des Aeußern
und des Arbeitsministeriums.
Die Koalitionsparteienfür KaLinettsverbreiteruM nach rechts

und links.
Berlin , 5. Febr . Die Verhandlungen über die soge¬

nannte Einheitsfront sind gestern auch innerhalb des inter¬
fraktionellen Ausschusses der Regierungsparteien besprochen
worden. Dabei ist, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung "'
feststellt, übereinstimmend von den drei beteiligten Parteien
Wm Ausdruck gebracht worden. Laß eine Erweiterung der
Regierungsbasis nur nach rechts und links in Frage kommen
könne. In dieser Beziehung herrsche unter den drei Regie¬
rungsparteien völlige Nebereinstimmung.

E Interfraktionelle Besprechungen.
Berlin , 5. Febr . Ueber die Ententeforderungen haben

interfraktionelle Besprechungen stattgefunden, in denen zum
Ausdruck gekommen ist,-daß  oie Regierung der Entente neue
Vorschläge unterbreiten , aber sich dazu Zeit lassen müsse. Man
glaubt, ein Hinausschiebender Entscheidung damit rechtfertigen
zu können, daß eine klare Stellungnahme Deutschlands vor
dem Ergebnis der Abstimmung in Oberschlesien unmöglich sei.
Die Regierungsparteien sind sich darüber einig, daß Vorschläge
der Regierung der finanziellen und wirtschaftlichen Lage
Frankreichs Rechnung tragen müssen. In der Frage der
Entwaffnung ist man sich klar geworden, daß die Regierung
eine lleberhastung vermeiden wird.

Die Einladung nach London.
Berlin , 5. Febr . Der" französische Botschafter Laurent

suchte, wie wir erfahren, gestern Len Außenminister Simons
auf und überbrachte ihm im Auftrag des Präsidenten der
Botschafterkonferenz die Einladung zur Londoner Konferenz
auf 1. März . Außenminister Dr . Simons hat sich die Antwort-
Vorbehalten.

Ergebnislose deutsch-französische Kohlenverhandlungen.
Berlin , 5. Febr . Die Verhandlungen , die dieser Tage

zwischen Vertretern der französischen und der deutschen
Regierung wegen Lieferung von Saarkohle nach Südwest¬
deutschland gegen Austausch von Ruhrkohle in Berlin geführt
wurden, sind, wie die P . P . N. von zuverlässiger Seite er¬
fahren, ergebnislos verlaufen.

Erneuerung des deutsch-tschechische« KohlenvertragA.
Berlin , S. Febr . Der neue Kohlenvertrag mit der Tscheche-

Slowakei ist heute vormittag unterzeichnet worden.
Das alte Abkommen hatte am 31. Dezember sein Shchr

erreicht und war zunächst provisorisch bis Ende Febr
verlängert worden. Die neuen Abmachungen, die zunächst
31. Mai dieses Jahres gelten, sind auf der Grundlage d«
alten Vertragsbestimmungen geschlossen worden. Deutschlant
liefert monatlich 110 000 Tonnen Kohlen an die Tschecho-
Slowakei und erhält dafür 220000 Tonnen böhmische Brau»
kohle.

AblehnuiWskundgebungen gegen die Untentesordernnge».
Bremen, 7. Febr . Die nichtsozialistischen Parteien hatte»

für gestern Mittag die bremische Bevölkerung zum Protest
gegen die Forderungen der Entente zusammenge¬
rufen. Der zweite Börsensaal mit seinen Galerien war von
Tausenden von Personen besetzt. Nach einer eindrucksvolle»
Rede des Senators Böhmers in der dieser die Unausführ¬
barkeit der Forderungen darlegte und die verhängnisvollen
Folgen kennzeichnete, wurde eine Entschließung angenomme:
in der es heißt : Die Forderungen , die an das deutsche Vö
gestellt werden, stehen in scharfem Widerspruch zu den Ba¬
stimmungen des Versailler Vertrags . Sie sind sachlich unaus¬
führbar , aber besonders ehrverletzend für ein freies Volk. Wir
erwarten daher, daß keine deutsche Regierung und keine deutsch«
Volksvertretung sich findet, die auf der Grundlage dieser
Bedingungen mit unseren Feinden zum Verhandeln bereit ist.
Wir appellieren an das Gewissen der Welt, das nicht zugebe»
darf, daß ein Volk von 60 Millionen aus der Wirtschaft der
Wett ausgeschieden und zur Versklavung verdammt werd»
soll.

Ausland.
Paris , 4. Febr . Wie die Blätter melden, dauern die

Haussuchungen bei den Kommunisten fort . Es sollen gestern
auch noch einige Verhaftungen in Paris und in der Provm»
vorgenommen worden sein.

Der Fall Jung in de» elsäffische» Presse.
Die Verhaftung des Elsäßers Jung in Wildbad, die « ch

französisches Verlangen erfolgte, wird in der elsäffische»
Presse wenig beachtet. Der „Elsässer" schreibt, daß Jung de»
Bistum Straßburg nicht angehört und er sich nur kurze Zeit
im Bistum aufhielt , um Aushilfe zu leisten. Der . Elsäffische
Kurier " bemerkt: Die Person des Verhafteten scheint i»
Elsaß weder politisch noch sonst bekannt zu sein. Die übrige»
elsässischen Blätter berichten die Affäre Jung nur regi¬
strierend; von den angeblichen Verbrechen Jungs , Mordver¬
such und Brandstiftung , weiß die Oeffentlichkeit demnach nichts
Indirekt wird dadurch bestätigt, daß der ganze Auslieferungst-
antrag nur der französischen Rachsucht entsprungen ist.

Simons Festigkeit.
Amsterdam, 5. Febr . Der Reichsminister Dr . Simon»

hatte neulich in einer Unterredung mit dem Berliner Ver¬
treter der Hearst-Presse, Herrn von Wiegand, auf die Frage,
ob die deutsche Regierung wirklich bei ihrem Nein beharre»
wird, folgendes geantwortet : Ich kann nur sagen, wen»
die deutsche Regierung auch nur ein Jota von der Erklär «»
abgeht, die ich im Reichstag gegeben habe, so bleibe ich nick
länger im Amte und werde auch das Meinige dazu tun , da
mein Nachfolger nur dieselbe Politik treiben kann wie iH.
Auf die Frage Wiegands, was geschehen würde, wenn die
Alliierten Zwangsmaßnahmen ergreifen, antwortete er : Da«»
müssen wir einige Zeit leiden und die Leiden ertrage«.
Schließlich bestätigte der Minister, daß er sein RücktrittsgesuH
am Montag zurückgenommen habe, weil sämtliche andere»
Minister sich mit ihm solidarisch erklärt haben.

Ungarns Außenpolitik.
Budapest, 4. Febr . In der heutigen Sitzung der Natio¬

nalversammlung verwies Außenminister Dr . Gratz in seine»
Exporse auf seine bereits gegebenen Erklärungen bezüglich
der Richtlinien seiner Außenpolitik, die auf der Annahme der
durch den Frieden von Trianon geschaffenen Lage beruhe».
Das englisch-französische Bündnis sei ein Faktor, mit de»
außenpolitisch alle Länder zu rechnen hätten . Ungarn hoffe,
daß es sich durch die großen Opfer des Friedens von Triano»
das Wohlwollen der Westmächte gesichert habe nnd daß dst
Entente einsehen werde, daß die Unterstützung legitimer
ungarischer Bestrebungen auch im Interesse des europäische»
Friedens läge. Ebenso großes Gewicht werde auf ein freund¬
schaftliches Verhältnis mit Italien gelegt. Er hoffe, daß die
gegen Ungarn gekehrte Spitze des Vertrags von Rapallo ei»
vorübergehender Zwischenfall bleibe. Der Redner wies sodan»
die Einmischung Benesch's in die Souveränität der staatliche«
Unabhängigkeit scharf zurück. Die Königsfrage sei eine aus¬
schließliche innere Angelegenheit Ungarns , bei der kein aus¬
wärtiger Staat befragt würde. Ungarn sei geneigt, sich mit
der Tschechoslovakei über wirtschaftliche Fragen zu einigen^
jedoch sei erste Vorbedingung die loyale Interpretierung dek
Friedensvertrags durch die Tschechoslovakei, sowie die Be¬
achtung der Minoritätenrechte . Der Minister befaßte sich
sodann eingehend mit dem Vorgehen der juaoslavische»
Regierung in Pecs Baranya , das er als eine Verhöhnung
der politischen Moral bezeichnte, gegen die er an die euro¬
päische Oeffentlichkeit appelliere. Die ungarische Regierung
werde nicht ruhen, bis Jugoslavien die unrechtmäßig besetzte»
Gebiete geräumt haben würde. Endlich verlas der Minister
eine Note der ungarischen Regierung an die Botschaster-
konferenz über die westungarische Frage und die darauf erfolgte
Antwort der Entente und erklärte, die ungarische Regierung
wollte durch ihre Note feststellen, daß sie die durch den Friede»
von Trianon bestimmten Grenzen nicht als endgültig betrachte,
solange die Ungerechtigkeiten des Iriedensvertrages nicht t«



Tkme deS Begleitbrief- überprüft seien, ferner, daß sie die
»estungarische Frage in unmittelbaren Verhandlungen mit
»er französischen Regierung zu erledigen wünsche. Der Minister
Mellte mit Genugtuung fest, daß die Ententenote den unga-
«schen Standpunkt vollinhaltlichannehme und schloß mit dem
Ausdruck deS Vertrauens auf Ungarn- Lebensfähigkeit.

Die Steuerlast«« Deutschlands und der Alliierte«.
Pari - , - . Febr. „Havas veröffentlicht mehrere Nachträge

U» dem Bericht der Sachverständigen in Brüssel, u. a. einen
vergleich der Steuerlasten in Deutschland. Frankreich. Italien
tznd Großbritannien . Eine einheitliche Vergleichung hat sich
«var nicht ermöglichen lassen, aber immerhin hat eine Gegen¬
überstellung folgendes ergeben: Die Steuern und Auslagen
sicker Art . regelmäßige und außergewöhnliche, aber ausge-
«ommen örtliche Auslagen , ergeben in Deutschland 38596
Millionen Mark , in Frankreich 15 471 Millionen Franken, in
Italien 7400 Millionen Lire, in England 1085 Pfund Sterling.
Da- sind auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet für
Deutschland: 599 Mark , Frankreich 390 Franken, Italien 200
Sire. Die gesamten Ausgaben ergaben folgendes Bild : Deutschl¬
and 111200 Millionen Mark, Frankreich 47 932 Millionen
ranken. Italien 36 432 Millionen Lire und England 1162
tllionen Pfund Sterling . >

Abrüstung?
Pari - , 4. Febr. Wie Havas aus Washington meldet,

«klärte Admiral Sims in der Marinekommission des Reprä¬
sentantenhauses. da die maritime Macht Deutschlands nicht
«ehr bestehe, könnten alle Nationen ohne Furcht ihre See-
«üstungen auf die Hälfte herabsetzen. Wie General Pershing
m jedoch,auch Admiral Sims der Ansicht, daß die Vereinigten
Staaten ihr augenblickliches militärisches und maritimes
Programm weiter durchführen müßten bis wenigstens von
den b größten Weltmächten ein endgültiges Abkommen ge-,
vwffen worden sei.

Die Finanzlage Frankreichs.
Pari- . 4. Febr. Aus der gestrigen Rede des fran¬

zösischen Ministerpräsidenten BrianL ist folgende Stelle her-
iorzuheben : Die Regierung wird sich bemühen, im Auslande
»o wenig wie möglich Anleihen zu verlangen und so viel wie
möglich aus Frankreich selbst herauszuziehen versuchen.
Briand berechnet den Wert der Anleihen, die Frankreich
jährlich aufbringen könne, auf 12 bis 15 Milliarden Franken.

Kommunistische Umtriebe in Frankreich.
Die Pariser Polizei hat, nach einer Havas -Meldung , eine

Anzahl kommunistischerMaueranschläge unpatriotischen und
bolschewistischen Inhalts , die sich an die Rekruten der Jahres-
iklassen 1921 wandten, entfernt und mehrere Personen , die
die Anschläge angeklebt hatten, verhaftet. Auch wurden einige
Meute in Hast genommen die Flugblätter des Bundes der
kommunistischen Jugend verteilt hatten.

Auflauf russischen Goldes durch Frankreich. Das Gold,
da» die Sowjet -Regierung in der letzten Zeit zum Verkauf
»rächte, ist durch Zwischenhändler in der Hauptsache für die
Bank von Frankreich aufgekauft worden. Frankreich hat
damit einen großen Teil der Goldsendungen, die nach Amerika
gingen, gedeckt.

Irlands Krieg.
London, S. Febr. Aus Newyork wird gemeldet, daß

wische Parteianhänger in Amerika gestern in dem offiziellen
Lropagandablatt der irischen Republik, das unter dem Namen
der Stnnfeiner in Newyork erscheint, ein Sondertelegramm
«tS Dublin veröffentlicht haben, in dem es heißt : „Die
Vinnfeiner nehmen das Verdienst für den Untergang des
englischen Tauchbootes K 5 für sich in Anspruch. Irland hat
jeinen ersten Schlag gegen die englische Flotte geführt . Am
U). Januar sichteten irische Seestreitkräfte das feindliche
Unterseeboot L 5 und vernichteten es".

Wie dieser Sieg errungen wurde, kann nicht genau gesagt
«erden . ES kann nur erwähnt werden, daß eine neue Waffe
und zwar eine Art elektrisch geleitetes Projektil , das kürzlich
Von einem irischen Ingenieur erfunden wurde, in Anwendung
kam. Man glaubt nicht, daß die englische Regierung es für
Notwendig hakten wird, ein amtliches Dementi herauszugeben.

Amerikanische Sohle für England.
L»«bo«, s. Febr. Die Londoner Gasfabrik hat angesichts

der wachsenden Lohnforderungen der englischen Gruben¬
arbeiter beschlossen, ihren großen Kohlenbedarf in Amerika
zu decken, weil die Kohlen dort billiger sind. Gestern traf ein
amerikanischer Dampfer , mit amerikanischer Kohle auf der
«hemse ein. Er wurde sofort entladen.

Zunehmende Arbeitslosigkeiti« England. Dem statistischen
Bericht der Arbeitsbörse zufolge betrug in der letzten Woche
die Zahl der Arbeitslosen in dem Vereinigten Königreich
1059 000 gegen 989 489 in der Vorwoche.

Freigabe der finnischen Ein- und Ausfuhr.
Helsingfors, 5. Febr . Die finnische Regierung hat

grundsätzlich beschlossen, die Ausfuhr mit Ausnahme von
Getreide und Zucker frei zu geben. Für Saatgctreide kann die
Ausfuhr gegebenenfalls bewilligt werden. Die Einfuhr soll
freigegeben werden, jedoch mit folgenden Einschränkungen:
Weizenmehl, Weizengrütze und Zucker werden durch die staat¬
liche Versorgung eingeführt und rationiert . Tabak darf für
den heimischen Konsum im Jahre 1921 höchstens in der Menge
von 2.2 Millionen Kilo eingeführt werden. Die Einfuhr von
Kaffee wird unmittelbar freigegeben, die von Roggen am
1. März . Die oben erwähnten Bestimmungen gelten nicht
für den Handel mit Rußland , auch nicht für den Handel mit
Esthland und Lettland . Der Valutarat sowie die Aus - und
Einfuhrbewilligungsabteilung der Handels- und Verkehrs-
direktionen werden aufgehoben.

. Demission des Kabinetts Rhallis.
Athen, 5. Febr. . Das Kabinett Rhallis hat demissioniert,

ein Kabinett Gunaris ist wahrscheinlich. In der gestrigen
Parlamentssitzung ging es stürmisch her : fast kam es zu einem
Handgemenge. Die Konstantinisten richteten schwere Angriffe
gegen die Venizelisten. Venizelos Wurde mit Robespierre. der
vor keinem Verbrechen zurückgeschreckt sei. verglichen. Der
frühere Generalkonsul in Alexandrien. Migovilos , sagte, da
die Konstituante alle Rechte habe, müßte sie die Todesstrafe
gegen das Saloniker Triumvirat Venizelos, Danglis und
Conduriatis beschließen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 6. Febr. Es ist doch etwas besonderes um die

Schadenfreude. Ja , wenn man noch einen Nutzen davon hätte;
aber Las ist mit dem Begriff Schadenfreude nicht vereinbar.
So auch gestern abend um halb 9 Uhr , als plötzlich das links
der Enz malerisch in geringer Höhe im Stadtwald errichtete
Schießhaus des Schützenvereins lichterloh brannte , just in dem
Augenblick, als der Verein seinen Schützenball im Bären hielt.
Nichtsnutzige Bubenhände — wir finden keinen anderen Aus¬
druck— hatten das im September 1863>unter Schützenmeistcr
Fritz Lutz errichtete Schießhaus in Brand gesteckt. Vom Tal
wie von der Höhe aus gesehen gewährte die Brandstätte einen
schaurig-schönen Anblick. An eine Rettung war nicht zu denken.
Die pflichtgetreu herbeigeeilte Feuerwehr mußte sich darauf
beschränken, einem Uebergreifen des Feuers auf die Bäume
des Waldes, wozu glücklicherweise bei der Windstille keine
Gefahr vorlag, zu begegnen. Bei Trockenheit und starkem
Wind hätte die Lage eine gefährliche werden können. Das
Haus brannte voWändig nieder. Dem Verein erwächst bei den
heutigen teuren Äaupreifen ein recht beträchtlicher Schaden;
er soll, wie uns mitgeteilt wird, nur ungenügend versichert
sein. Es bleibt zu wünschen, daß der oder die Verüber dieses
Bubenstreiches ihrer verdienten Strafe nicht entgehen.

Neuenbürg, 7. Febr. Beginnend am Dienstag, den 8. ds.
Mts . findet im Lokal des Christlichen Vereins junger Männer
(fr. Jünglingsverein ) hier, eine Woche lang abends von

8—1410 Uhr ein Bibelkurs durch Missionar Wichmaier,
Korntal , Mitarbeiter des Süddeutschen Ev. Jünglingsbundes
statt. Männer und Jünglinge sind hiezu herzlichst eingeladen.

Baden.
Waldenbuch, 5. Febr . (Reichsbegründungsfeier.) Der

schwäbische Wingolf — die Stuttgarter und Tübinger Aktivitas
mit dem Philisterverband — hat unter dem Präsidium des
Stuttgarter Wingolf am letzten Sonntag durch eine Conven¬
tion in Waldenbuch den Gedenktag der eRichsgründungsfeier
festlich begangen. Die öffentliche Feier im alten Schloßhof,
sowie der Kommers mit Treuschwur standen im Zeichen der
alten Wingolfideale: Christentum und Vaterland . In diesem
Geiste am Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten , ge¬
lobten aufs Neue alte und junge Wingolfiten. Eine solche
vaterländische Gedenkfeier soll jedes Jahr in der zweiten
Januarhälfte in Waldenbuch durch den Tübinger und
Stuttgarter Wingolf veranstaltet werden.

Weihungszell OA. Laupheim, 5. Febr . (Schwerer Unfall.)
Beim Stockholzsprengen wollte der 40 Jahre alte, verheiratete
Johann Georg Wahl die Ladung Nachsehen, hatte sie aber
zuvor schon angezündet. Im gleichen Augenblick erfolgte die
Explosion und verletzte Wahl am Kopf sehr schwer. Das
rechte Auge ist verloren . Der Verunglückte wurde in die
Augenklinik nach Ulm verbracht.

Ein
Eine Erzählung aus dem Leben oon Fr . Lehne.

-4 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Besonders Exzellenz waren ja entzückt von ihr

rmd hatten sie durch häufige Ansprachen ausgezeichnet,
was doch nur von Vorteil für Wolf sein konnte —
bah, und hier stand er wie eine ängstliche besorgte Kinder-
« «hme — ein fast verächtlicher Zug legte sich um ihre
vollen Lippen , als sie ihn beobachtete.

„Meinst Du , Ella ?" fragte er da wie etwas erleichtert»
„aber dieser unruhige Schlaf —"

,»— ist die Folge seines verdorbenen Magens . Wer
weiß, was er alles bei Papa gegessen hat — die Lassen
ist in dieser Beziehung unvernünftig ; sie verwöhnt Hasso
über die Maßen ! — Sei gut, Wolf — ängstige Dich
«icht, sieh, ich bin doch des Kindes Mutter , uno wenn
Ah ruhig bin —", sie legte die ringgeschmückte Hand
auf seine Schulter und blickte ihn an . Sie wollte ihn
zwingen, chre Schönheit zu sehen, zu bewunderst —
und dadurch ihn wieder zu sich ziehen, zu ihr , der doch
sonst, wenn sie nur wollte, kein Mann widerstand . Aber
selbst jetzt übte ihre berauschende Näh« gar keine Wir¬
kung auf ihn aus — mit einem schwer zu beschreibenden
Blick sah er sie an und sagte dann : „erkälte Dich nicht,
Gabriele , da Du so entblößt bist, uno wandte sich dann
wieder seinem Kinde zu. Er merkte ihre Absicht, des¬
halb konnte sie keinen Einfluß aus ihn haben Zornig
biß sie sich auf die Lippen. „Sie können ruhig zu
Bett gehen. Fräulein , es ist absolut keine Gefahr,"
bemerkte sie zum Kinderfräulein und rauschte dann hi¬
nan- . Nur schwer entfernte sich Wolf vom Lager seines
KmdeS; am andern Morgen schickte er auch gleich zu
Dr . Kornelius , den er gut kannte. Vorläufig konnte
dieser noch nichts Bestimmtes sagen — aber am nächsten
Tage stellte er den Ausbruch einer Lungenentzündung
stU. hasso war ein ungebärdiger Patient und nur sei¬
nem Vater gelang es, ihn etwas zu beruh -ge« — »««

oec e>. ga >. anHc.- , ,̂o^uoer sich
diese sehr erzürnte und dem Krankenzimmer meistens
fern blieb. „ Gnädige Frau, " sagte Tr . Kornelius zu
ihr , „ es ist ein ziemlich schwerer Fall , und ich halte es
für ratsam , wenn wir eine Pflegerin zu Hilfe nehmen;
das Kinderfräulein ist nicht besonders kräftig ; sie gefällt
mir gar nicht; ich fürchte, sie wird uns noch krank."

„Sie haben recht, Herr Doktor ! Dann bin ich auch
beruhigter . Mir geht die Angst und Sorge auf die
Nerven und man ist eine schlechte Krankenwärterin , wenn
die mütterlichen Gefühle mit in Frage kommen. Tie
Diakonissen sind das Pflegen gewöhnt, und ihnen geh«
alles sicherer von der Hand . — Ich bin schon ganz
elend —

Ter junge Ärzc wars einen sprechenden Blick in ihr
blühendes Gesicht, dem man nichts ansah und sagte:
„Allerdings , gnädige Frau ! — Ich kann Ihnen eine
vorzügliche Pflegerin empfehlen. Schwester Konsuelo ist
ein liebes, warmherziges Geschöpf, die besonders mit
Kindern umzugehen versteht. Sie ist freiwillige Pflege¬
rin , gehört nicht zum Schwesternverband des hiesigen
Krankenhauses . In der Klinik von Kollege Hamann
ist sie die beste Stütze . Augenblicklich ist dort nichts
für sie zu tun ; deshalb wird sie kommen können. Ich
habe sie schon an manchem Krankenbett bewährt gefunden."
Cr hatte sich ordentlich wackw geredet, der junge Arzt.

Da trat Wolf ein, blaß und anst.gr sssen von der Sorge
um ''ein Kind.

„Nun , Doktor , wie finden Sie meinen Jungen ? Auf
den: Sprung nur bin ich hier , um Sie zu hören !"

„Keine Sorge , Herr HauptmannI Kein Kind wird
ja von Kinderkrankheiten verschont. Soeben habe ich
Ihrer Frau Gemahlin den Vorschlag gemacht, eine Pfle¬
gerin zu nehmen. Heute nachmittag gleich nach meiner
Sprechstunde komme ich noch mal und bringe die Schwester
gleich mit ! Schwester Kvnsuelo versteht ihre Sache!
Aengstigen Sie sich sicht ? Wir müssen nur vor allem

Fieber z» »« tveibsn suchen; «» darf nicht höher

Württemberg.
Stuttgart, 5. Febr. (Lebensmittelunterschlagunge,

Konfirmation .) Vor dem Schwurgericht hatte sich der y
schäftsführer des Lebensmittelamts Obertürkheim, der ,
jährige Kaufmann Karl Nieffer aus Schorndorf zu ver«
Worten, der durch allerhand Fälschungen in den Biick
135 000 Mark auf die Seite brachte, die er in schlechter Gch
schaff verpraßte . Schließlich entfloh er mit der Kellns
Elisabeth Milli nach Mannheim und von dort nach Hamhi,
wo er verhaftet wurde. Man fand bei ihm noch 28 00V»
Er erhielt 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 3 I,
Ehrverlust . Die Mitangeklagte Milli wurde freigesproch

»ezngsprrt,:
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Nach einem Konsistorialerlaß ist Heuer im
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am Sonntag , den 3. Aprit die Konfirmationen . Am 10. Aj
findet Konfirmanden-Abendmahl statt.

Stuttgart , 6. Febr . (Die Kornwestheimerl) Die S
schworenen haben in dem Prozeß wegen der Vorgänge,
dem Bahnhof in Kornwesthcim sämtliche Angeklagten ,
Ausnahme von Koch schuldig des erschwerten Hausfriedr,
bruchs, sämtliche mit Ausnahme von Fröschle, schuldig j
Aufruhrs , verbunden mit Nötigung von Beamten besuch
ferner Rau und Kächele der Beihilfe zur Transportgefährd«
sowie Herr der vorsätzlichen Beschädigung von Bahnanla«
Teilweise wurden mildernde Umstände zugebilligt.
Staatsanwalt beantragte gegen Kächele und Rau je 5 s
Gefängnis , gegen Schanz 1>4 Jahre gegen Kieferle 1 A
gegen Fröschle 6 Monate , gegen Koch 10 Monate , s«,
Zuchthausstrafen gegen Herr in Höhe von 3 Jahren M - ...
mann 1>L Jahre , und Hennige 1 Jahr . Das Urteil la« Oberschlesiern Berlins waren am
gegen Herr auf 2 Jahre und 1 Monat . Wartmann 1 Jahr i forderung der Vereinigten Ve-
3 Monate . Bennige 1 Jahr Zuchthaus, ferner gegen Raul Wester gefolgt, um im Lustgai
1 Jahr , Kächele 11 Monate , Koch 10 Monate , FrösG Terror, gegen die Bestimmuygei
Monate . Schanz und Kieferle wurden in Haft genommen.? gegen den Versuch, die Oberschle
Herr wurden 4 Monate , bei Kächele und Rau 6 Wos stimmen zu lassen, in einer Masse

Berlin , 6. Febr.
Deutschi

Zehntausi

Untersuchungshaft angerechnet. — Wie verlautet , wird das Iah,
Stuttgart , 5. Febr . (Weingesetz-Vergehen.) Das Sij ? ^n Mg

fengericht Maulbronn verurteilte den Adlerwirt Hößler Samstag früh rst rn Charlotten
Sternenfels wegen Weinfälschung und Verkaufs di, Admiral Graf Baudissin gestorben
verfälschten Weines zu der Geldstrafe von 650 Mark ! Vertretern der französischen̂ un
Tragung der Kosten des Verfahrens . Zirka 350 Liter N Austausch von Ruhrkohle r
werden eingezogen. Hößler hatte bei der Weinknappheit Selbstverständlich hat der franz-
letzten Sommer mit Verschnittwein und Obstsaft einen Ti Menkommen abgelehnt,
nenfelser Schillerwein nachgeahmt. — In Brackenheim d>» Um die ftwauas
vom Schöffengericht der Adlerwirt K. Walter in Leonbii ^ ^ .
zu der Geldstrafe von 250 Mark verurteilt , weil er seinen, . ^ notwendig sem, dre
Herbst 1920 in Haberschlacht gekauften Neuen Wein, m! ssbwe beizubehalten oder w-rd e
angeblich „altem Wein" und Zucker, auch noch Obstsaft! schnell wie möglich zr
gemischt hatte. Zirka 520 Liter Wein werden eingezogen,« gbsamtêdMtiche Volk angehendei
hat er die Kosten des Verfahrens zu tragen . — Der früh Ar badischen Landwirtschaftskai
Besitzer des Gasthauses z. Hirsch in Heilbronn, A. Wild, z, Darnach muß die badische Landwv
in Nordheim, wurde vom Schöffengericht in Heilbronn w er Form ablehnen. Auch d
Vergehens gegen das Weingesetz zu der Geldstrafe von 10V! geplante Umlageverfahren für G
und Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . 18508 Muerlrchen IVetriebsvePhaltmssen
Wein werden eingezogen. Wild kaufte im Herbst IM Achtet- Mit einem Emfuhrmoi
Brackenheim 1500 Liter neuen Wein und vermehrte densel̂ , lche Landwirtschaft grunds
durch Zusatz von „angeblich altem Wein", Zucker und Bin ^ulandsmonopol muß dagegen a
fast auf etwa 2000 Liter . Den Birnensaft will er zugeohne  Zwangsmatznl
haben, damit der Wein kräftiger werde und weil es ihm A? ische Landwirtschaftskammer is
Küfermeister geraten hübe. Von dieser Mischung verkauft«Hfl möglichst baldiger Beseitigung
das ^ Liter zu 4 Mark, bis er beschlagnahmt wurde. - !Produktion im Jnlai ^ Wieder kr,
Brauereibesitzer Richard Bauer in Oehringen verkauftê der bedenkliche Rückgang im
seiner Wirtschaft einen angeblich Oehringer Rotwein , der z Ertrag wieder auf die frühere
größten Teil aus 1920er Schloßkellerwein bestehen sollte, Magert .werden kann. Die bad
14 Liter zu 4 Mark . Nach Geruch und Geschmack, ebenso, Md die übrigen landwirtschaftlick
der chem. Analyse stellte sich aber heraus , daß dieser Sch! mit allen Kräften auf die L
kellerwein erheblich mit Zuckerwasser und Obstsaft gest, aber sie muffen eine scha
worden war . Wie der Obstsaft in den Wein hineingekom derdrossene Landwirtschaft hinter
sein soll, sei ihm nicht erklärlich, er könne nur durch ei Zögerung der Produktion freie
seiner Bediensteten, infolge Verwechslung der Fässer der Landwirtschaftskammei
Mosten erfolgt sein, welchem Vorbringen aber das SchHHeute  für Getreide ms Auslan
gericht in Oehringen wenig Glauben schenkte und Bauer tm Ar gesamten deutschen Volkswir
Weinfälschung und Verkaufs dieses Weines, sowie Nichtanz-werden können,
der Zuckerung, zu der Geldstrafe von 300 Mark und ( Die -aevlaute ELterta
Ziehung von ca. 1600 Liter Wein verurteilte . Auch hat er ^ . *
Kosten des Verfahrens zu tragen . — Desgleichen wurde . .Die ständige Tarifkommission
Wirt Gottlieb Bäuchle z. Schützenhall in Oehringen, w,Nj "m hat eine Vorlage beschloss
Fehlens des Weinbuchs, Unterlassung der Zuckerungs- -„ <Artarife um 60 bis 90 Proze,
Haustrunkanzeige und Verkaufs einer kleineren Menge Ha Massengüter wird eme Erho
trunk in seiner Wirtschaft, das Liter zu 4 Mk„ mit ei Nuckguter und Fertigfabrikate un
Geldstrafe von 70 Mark belegt und hat die Kosten zu trEss . rechnet mit emer Mehreinw
Wegen Verkaufs eines verdorbenen, bezw. gefälschten Weî mrk nach diesen Tarifsätzen,
an den Äahnhofwirt , Krüger in Nordheim, wurde der B, Die nationale Ei¬
gärtner Karl Rampmmer von Nordheim vom Schöffenge, ^ ^ . ,, , .
Brackenheim zu der Geldstrafe von 300 Mark und Einziehr ^ rrlm , 7. Febr . Die deutschnai
des noch vorhandenen Weins verurteilt . Gegen dieses Är Aves hat vor ihrem durch die 3
legte er Berufung ein. Die Strafkammer Heilbronn ermaß,,'Wten Auseinandergehen den 8

-land ' sckipo Erwägungen heraus , f
- —-- mch mit der Sozialdemokratie in

uomiin.i , ^ .,, -is.en !" Driehen, falls die Sanktionen , voi
Arzt warf eine« Blick voller Mitleid aus Wolf , der gai pariser Konferenz reden, aüsgefi
gebrochen dasaß. „ Um Hasso habe ich keine Angst, M^ 'rung als unmittelbar bevorsteh
aber um Sie , Herr Hauptmann . Essen und schlafen S Einvernehmen zwischen Simons
ruhig » damit wir nicht statt eines zwei Patienten Hab« Berlin . 6. Febr . Im Laufe d
Also nachmittag komme ich mit der Schwester. Adieu!^r. Simons mit etwa 200 Vertre

Tr Kornelius lenkte ^seme Schritte nach dem Hm)LkommE Ueüedwstimmun ? de!
Tr . Hamanns . Auf der Treppe begegnete chm dlchdem von der Reichsregierung ein,
„Na , Kollege, was gibl'S denn ?" Ein holländische

„Gut , daß ich Sie noch treffe» lieber Kreunty - g, ^ ^ , üü ?
Schwester KvnsueL für mH frei ?« .Nimwe Courünsssagt achgruZ^

„Ja — eigentlich aber mchtl Sie ist recht angegrlff-,»»zweifelhaft halte es die französisc
Vorgestern kam sie zurück. Gestern den ganzen Ts Serond einseitig mit den Polen , un!
hat sie geschlafen; dem armen Geschöpf ist eine aus saß die Franzosen aus Oberschles!
reichende Erholung zu gönnen ! — — Was wolle Mienern und Engländern Platz
Sie denn von ihr ? Doch keinen Heiratsantrag mach« ^ ^ t-mt ferner dre Sachl«2Ei -*>«--K -.S.«» « MS -KSKN.

In des jungen Arztes Gejlcht stieg « ne flüchtige W !eld sowie eine sorgfältig organist
„Rein , das nicht! Ich wollte sie nur gern als Pflegen Gierung der deutschen Bevölkerun
für den kleinen Wolfsburg haben." «

„Was — der hübsche Junge unseres Hcmptmav« N
— ist der krank?" Die „Post schreibt: „Wenn wo

»Ja , Lungenentzündung , ziemlich schwer FM
geeigneter Pflege . Sie kennen ja die Frau , sie ist gründen mit zur Wehrlosmachunc
zu oberflächlichl Mir tut Wolfsburg in der Seele kchat. Jetzt ist es zu spät. Aber i
er ist ganz außer sich! " Mtschland die 50 000 Geschütze un

„Wenn es so ist — in Gottes Namen denn, wenn die es seitdem zerstört und
will . Sprechen Sie mit ihr . Sie ist oben t«i " "ch dwle M
Frau ! Adieu» Klemer» Hab nicht viel Zeit !" ^ Strombamieren^ ?er Maa? unk

Sie schüttelten sich die Hände, und nicht ohne Hth Eungssystem, der nahe Winter m
klopfen klingelte Dr . Kornelius an der Flurtür . S«Merigkeiten vor den ermüdeteu
liebte die sttlle, sanfte Schwester aus der Tiefe seinjz, "jss ^en
ehrlichen warmen Herzens , und sein höchster Wulst- ..- ^— d gen frieden kampfer
war , sie dereinst als Frau heimzusühren. Noch fand «
nicht den Mut . ihr das zu sagen ; si> wartet « er v«
Woche zu Woche auf Gelegenheit, und we« t sie da 6. Febr . „Humanste" n
Uch-- si° « - Sch», -. -«i--«-»- ., - L 'LLS
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